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Lieber Nebelpalter !

b bin Novddeutiche und lebe feit etnem
Jabre tn Jiirid). Das Schivyzerdiitich vex-
ftehe ich ausgejeichnet und meijtenteils ver-
ftehen die Leute auch mich. Nur mein allze
vafched Tempo wirft manchmal Hindexlich.
Und die Sprunghajtigfeit im Reden jollte
ich mir auch) abgewphuen,

Neulich madhte i) meine Haushaltsein-
faufe tm Sonjumldddhen an der Ede.

,vaulein, id) hatte gern ein Pund trof-
fene Grbjen.”

,®dli ober griteni?”

»Selbe bitte.”

,Und was jujdt no?”

»3met Rollen Toilettepapier.”

Wahrend das Fraulein das Gemwiinjdte
Herbeibholt, jage idh:

,Und dann bitte ein Kilo Sauerfraut.”

,Glatt’s oder g'ripptes?”

Sonberbar! Bveterlei Sorten Sauer-
fraut! Jch bin evftaunt, toieder einmal ein
neues fulinavijhes Naffinement der Schivei-
ser fermmen zu lernen. '

,3a, gibt es denn gveterfei Sorten?”
frage id.

»Aber gl

,Was ift denn der Unterichied?”

,3a, wiiffed Sie, das einte ijdht glatt wund
das andere ijht jo gribbelet.”

+30t Das glatte Denn feiner gejchnitten?”

SNet net, '8 iyt gliech.”

,Weldyes ift Denn beffer?”

Ctivag zogernd fonumt die Antivort:-

,Die Cinte Hand lieber dDas und die
Andere hand lieber diefes.”

,Welhes finden Sie befjer, Fraulein?”

Grrotend Dbletbt bag Fraulein die Ant-
ort {huldig. — Somifch!

Sune {dhon, geben Sie miv bitte ein
Silo pon dem glatten.”

,Aber, Mabdame, mer berchaufet e8 denn
nod per Gioicht.”

et bin i) jprachlos. Sauerfraut nicht
nad) Gewidt!

Da flavt eine Fraw neben miv auf:

,Dic Mabanie redet bom Surchrut und
das Fraulein vom Toilettepapier!”

L

Das Genie

Bon Dan Bergman

Aus dem Scywedijhen von Age Avenfrrup und Glitabeth Jreitel

€8 ar einmal ein Genie, ein Genie,
dag fein Menjd) verjtehen fornte, nidht mal
¢8 felber. ein, e8 fonute fich nicht ver-
fteben, nicht im gevingjten, fo traurig das
auch) war. Es founte nicht verftehen, iwa-
nun ¢ geboren var, oder warum es lebfe,
oder fvarumt ed fjterben mufte. €3 founnte
nicht pexjtehen, warum es aff oder tvant, —
8 fonnte nidht berjtehen, warum es chlief
ober trdumite obder wachte, warum e§ im-
nerzu, inumerzu jo empfindjam und tvau-
vig foar, und wavum fein Menfd) es ver-

ftehen fonnte; und es dadhte doch o inten=
fiv darvitber nad.

Das Genie {chrieb, und es jdried nuw
itber fich felbjt. Alles, was es nidt ver-
ftehen fonnte, {chrieb es aufs Papier, und
wenn das Papier voll war, damn fdhried
ed Ddiveft auj den Sdreibtifch. €3 fjdhried
gange Tage und Halbe Nadte, — denn da s
perjteht man bdod), daf dag Genie nie an
Stoffmangel [litt, — und es entftanden
grofe Biicher, und es entjtanden fleine Bii-
dher — aber meijt grofe.

Und die Verleger verlegten, und die Men-
jen fauften und lafen und dadten nad
und betpunderten, und ihre Gehirnmwindun-
gen berfuotetenr und verhedderten fid) un-
vettbar, und die Menjdhen fanden alles fo
bezaubernd genial, weil fie nichts vexjtanden.

Uud das Genie jdhrieb und fchujtete und
{chuftete und jdhrieb ganze Tage und halbe
Nachte, und eines Morgens entdectte es jich
nod) am Schreibtijd.

S jollte vielleiht st Vett gehen”,
dadhte das Genie.

Aber es fonnte nicdht verjtehen, warvim
e 3u Bett gehen fjollte, und jo bliedb es
figen und jhried und fjohujtete und jehuf
tete und {chrieb itber alles, was e§ nidht
perjtehen fownte, — big gum Abend und
jum ndchjten Morgen und zum nddjten
Abend.

,Warum fdhreibe ich eigentlich?” dachte
dag Genie.

Das fonute 3 wiedevum nicht vexjteher.
Und dann exhob es fih vom Sdhreibtijc
und jpagierte in die Stadt und jtreifte durd)
die Stvagen und fam itber Plage und durd
Parks und fehlieflich auch an den Kanal.

L, Warum gehe id) eigentlich hiex?” dachte
das Gente.

Das forute es nicht verjtehen. Und dann
fchritt 8 teiter und plumpite in den Kanal.

»Warum liege i) eigentlich hier drin?”
dachte dag Genie.

Das fonnte es nicht verjtehen. Und dann
begann es mit Avmen und Beinen u plat-
fehert und gu zappehr.

SWarunt quale i) mid) eigentlich o ab?”
dachte das Genie. :

Dag fonnte e nicht verjtehen. Und dann
perhielt es fich gang ftill. Und dann evtvant
dag Gente.

Stein Menjch merfte, daf dag Senie ge-
jtorben war. Die BVerleger fuhren fort, jeine
Avbeiten i immer neuen Anflagen heraus-

sigeben, und alle Menjchen dachten, dafy die
Bitdher neu odre.
Nein, Fein Menjd) fonnte verjtehen, daj
dag Genie tot mar.
®

Gin Clfaper in der Redynungsftunde

Der  Handelsjchitler Jbouy bhat abjolut
feinen Sinn fitr's Recdhnen. Nach
Slaujur macht dexr Lehrer die Bemerfung:
Jatitelich der Fboux Hat wieder alle Red)-
nungen falfd). Ev multipliziert, o er divi-
dieven jollte und umgefehrt”; worauj Jdouyx
hlagfertig antivortet: ,Aber e funmt dod)
immer 'twas herits”.

ALTERSASYL
FUR WITZE

einer

AL Jujjuf war ein groBer Rauber. Cines
Tages tourde er gefangen genonmten und
por Gericht gejtellt. Das Gericht bevurteilte
ihn zum Tod durch den Stvang. AlS Al
Suffuf gefragt wurde, was er jidy su jeinert
lessten ivdifchen Mahle wiinjdhe, da jagte cx:
,Bringt miv frifde Crdbeeven!” , Frijdhe
Grdbeeren jind vor dent Monat Juli nicht
i haben”, rviefen die Warter, ,und jept ift
e3 dod) exrjt Degember!”

Da jagte AL Juffuf: ,Und wenn jdox.
3 Habe Beit.”

yajt du jonjt einen lefsten Wunjeh?”
fragten bie Wdrter,

»3a”, jagte Al Juffuf, ,bringt miv etnen
Krvagenjdyoner”.

Am Jage der Hinvidhtung vegnete 8. ,Du
bajt e8 gut,” jagte der Henfer auf Tem
Gang zur Ridtjtatte, ,du braud)jt bei die-
fem  Huubewetter mnicht mehr Heimt zu
[aufen.”

Dann legte der Henfer dem alten Gauner
mit unbeholfenen Fingern den Strid wm
dent Hals. Al Jujjuf,” jagte dev Henfer,
,jet nidht ungebaltern, wenn nicht alles nach
deinenmt Wunjdh geht. €8 ift heute meine
erjte Hinvidhhung.” :

S0, meinte ANl Jujjuf, ,e8 ijt gut —
Dei miv auch.”




	Ein Elsässer in der Rechnungsstunde

